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,Wo sind denn meine Krücken?" fährt
ein Lord dazwiscl,m. Daß er ein Lord sei,

behauptet wenigstens der Direktor. Bor
zehn Minuten kroch derselbe Lord noch als
Urmensch aus einer gemalten Leinwnd-höhl- e

hervor. Sein zottiges Fell war eine

Kokossasermatte.
Das Trio lacht ihn aus. Das ist nichts

zum Lachen", schreit der Lord aufgeregt.
Laßt meine Krücken stehen, dann weiß

ich, wo sie sind. In zehn Minuten bin ich

Invalide und brauche meine Krücken!"
Männer mit Kameras auf Dreibeinen

ziehen vorüber. Der totgeschossene Jimmy,
Mabcl, der Mexikaner, daö junge Mäel
aus der Altweiberrolle, die wildwestlichcn
Zecher und Arbeiter in Overalls und

Hemdsarmeln versammeln sich

vor einem rcichausgestatteten Zimmer, das
im blendenden Scheine elektrischer Reflck-tore- n

strahlt. Hier mimt der Lord im
Kreise schöner Frauen ein Weilchen bor
der Kamera. Dann werden die Lichter

'

Die seltsamen Gestalten verlaufen sich.

Der Spuk verschwindet. Der Filmzauber
ist verhaucht. Die Sonne hat sich von dem

Glasdach des Ateliers weggedreht. Im
trüben Wintcrlicht sieht der ganze Zauber-kra- m

alt und staubig aus. Totenstill ist's
in dem weiten Raum. Riesig ungemütlich;
es wird geradezu unheimlich hier.

Hinaus ins Freie, in den kalten Winter-ta- g,

in die Waldeinsamkeit! Die gelben
Blätter rascheln unter den Zzüßen. Hier
ist greifbare Wirklichkeit. Natur. Selbst
wenn die Bäume kahl und öde sind. Still
und einsam liegt die kalte Höhe. Die Ein-öde- n

des Nordwestens sehen so aus, die

Jagdgründe der roten Indianer. Und
wahrhaftig, da kommt schon einer!

Ein schlanker Häuptling ist's im vollen
Kriegsschmuck. Flott sprengt sein schnau- -
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!bend Rößlein näher. Bor dem federge- -

schmückten Krieger, im Sattel, liegt ein

bleiches Mädel. ' Ihre blonden Zöpschen

flattern im Winde. Der Rote hält das

junge Ding krampfhaft fest. Er entführt

Lautes Pserdegctrappel. Eine bewafs
riete Truppe setzt dem Räuber nach. Allen
voran der Sheriff. Ein silberner Stern
glänzt auf feiner Weste, den Rock hat er

zu Hause gelassen. Ihm folgen viele
Männer mit schwarzen Bärten,

Filzhüten, Flinten und Revol-ver-

alle sind hoch zu Roß. Sie reiten

gemächlich. Würden sie schnell reiten, so

hätten sie gleich den Räuber am Kragen,
und dann wäre der Zauber zu rasch vor-be- i.

An jed Windung reißt die Rothaut
anhaltend ihr Streitroß auf die Flanken.
Das Pferd wird herumgeworfen. Der

Häuptling legt die Hand an die Stirn
und späht nach den Verfolgern. Die Spo-re- n

in die Flank.n, ein Satz, und er trabt
weiter. An der gleichen Stelle hält auch
der Sheriff an. Er legt ebenfalls die

Hand an die Augenbrauen und späht nach
dem Flüchtling. Er erblickt ihn. Dann
weist er dem zweiten Verfolger mit der

Hand den Verfolgten. Der 'zweite weist
dem dritten, der dritte dem vierten und
so den ganzen Zug entlang.

Nein, das Suchen und Zeigen ist nicht

überflüssig",, sagt der im Kurbeln
Kameramann. Ganz und gar

nicht. Die Leute, die später diesen Film
sehen, denken sonst, Adlerauge sei längst
mit der Farmerstochter verheiratet, und
der Sheriff mache mit seinen Leuten
einen Spazierritt zu einem Picknick, um..."

Hilfe! Hilfe! Feuer! Feuer! Lautes ei

ertönt. Am Berghang steigt Rauch
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Erde nach Schätzen zu' wühlen. Weit
hinaus st,rymt der Fluß, Durch abgrnnd-tief- e

Schluchten im steinigen Hochland,
dann träge durch öde Wüsteneien. Dor-nig- c,

sonderbar geformte Kakteen ragen.
Vor einer Bretterbude stampfen gesät-tclt- e

Bronchos. Internationales Grand
Hotel" ist mit Kreide aus die rohgezim-mer- k

Tür geschrieben.
Wir sind in Arizona. Hier ist's gcsähr-lic-

Vor der Bar stehen sehnige und bär-tig- e

Männer. Die haarige Brust schaut
aus geöffneten Flanellhemdcn hervor. Sie
blicken sich bissig an, murmln halblaute
Worte und fayren Slk drei Sekunden mit
der Hand nach dem Gürtel, der mit Mcf-ser- n

und Revolvern gespickt ist. Die
kurbelt schon. Herein

stürmt durch die Kulisscntür ein erhitzter
Mexikaner. Er wirft den Sombrero auf
die Bar, schlägt drohend die, Faust

und fordert gebieterisch Whiskey.
. '.Trinken Sie schnell, sie haben nur

zwanzig Fuß," schreit ein Regisseur, der
in heller Erregung hinter der Kamera
alle Bewegungen des Mexikaners t.

Er muß betrunken sein, wenn wir
zwanzig Fuß Film photographiert ,"

erklärt der Kameramann den
Befehl. Dreimal führt der Me-ritan-

das Glas an die Lippen. Kreide-bleic- h

ist er geworden. Er lallt nur noch,
waukt hin und her und klappt aus einer
Kiste zusammen. Die Kamera stoppt. ;

Mabel! Mabcl!" Der Direktor
ruft's. He, Mabel, zum Donncrwci-ter- .

wo steckt sie denn?"

yrw jp &icy&pKr
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Alles sucht Mabel. Der Direktor will
über diese Trödelei aus der Haut fahren
Mabcl erscheint endlich.

Der Direktor: He, Miß! Merken Sie
sich ein für allemal. Wenn Sie in Ari-zo-

arbeiten, haben Sie nichts in der
Gatderobe verloren."

Mabel ist das reizendste Mädel von der
Welt. Besonders in der kleidsamen

Im kurzen Röckchen . und

Rcitcrstieseln. Die
sie als wertvolle Kraft. Darum

kann sie auch herurnvagieren, ohne sofort

hinausgeworfen zu werden. Sie darf
den Regisseur vonvnrfsvoll von oben

bis unten anschauen, wie sie's gerade jetzt
tut. Und der Regisseur schwitzt bei diesem
Blick.

Kommen Sie durch die Tür, Mabcl,"
sagt er ganz freundlich. Sie sehen erst den
betrunkenen Gatten gar nicht, fondern
gehe gerade auf die Bar zu. Sie fragen
den Barkceper. Er eist sie ach- dem

Tische. Kehrt, aus den Tisch zu. Dann
schluchzen und weinen. Jimmy! Sie
treten aus der Gruppe heraus, sagen zur
Mabel, sie solle das betrunkene Scheusal
schwimmen, lassen und Sie statt seiner

In dem Augenblick erwacht der
Mexikaner und schießt sie über den Hau-fc-

Verstanden? Also los!"
Mabcl versteht. Sie ist eine Kraft

Ranges und braucht nicht lcknge zu

proben. Nur Jimmy will nicht begreifen.
Der Regisseur wird wütend.

Mensch, Sie sollen ein Wib erobern!
Sie sollen ein Weib berücken! Das macht
man nicht mit so einem dämlichen Gesicht
Verdrehen Sie die Augen, zeigen Sie
Feuer und Temperament, fassen Sie Ma-

bel mit wilder Lust reißen Sie das
Mädel an sich. Lassen Sie nicht los, selbst
wenn sie Ihnen die Augen auskratzt."

?5". t ' ' i

Kitt WcSeil

'. ii Atelier.

Btczikaiier erschießt itn Rivalen.
Tie Wiiste erhält ihr Äamcl.' Tcr

vrrfolgle Biädchcnräubcr. Wenn die

Welt untergeht.

Der wilde Westen! Weite, wellige
Ebenen strecken sich endlos unter dem
blauen Himmelsgewölbe. Die Hitze flim-
mert übet dem wiisten Salbeigcstriipp.
m fern am Horizont das weiße Leinen
dach eines Planwagens, von trägen
Tticren gezogen, durch den tiefen, feinen
Tand wanlt. Wilde Burschen aus

Bronchos begleiten daö Fuhr-er-

., Immer dem Westen zu geht die

Fahrt
Plötzlich ändert sich das bisher mono-!o- n

typische, Landschaftsbild. Steilragende
Lcrgc, in Pirpurdunst gehüllt, begrenzen
vcn Blick. Bis in die Wolken ragen ihre
felsigen, seltsam gezackten Häupter' an den

Hangen uralte Tannenforste, phantastisch
knorrige Stämme, wettcrtrotzig und zäh,
durch deren zerfetzte. Krönen die Stürme
von Jahrhunderten gerast sind. Tosend
stürzt der Wildbach zu Tak, mächtige
Blöcke, schwere Stämme mitreißend. ' An
seinem User steigen foniwerbrannte Man-ne- r

ins Felscnland hinaus, im Schoß der
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auf. Ein Haus brennt. Flammen schlagen

aus den Fenstern. Auf der Feuernotleitek

kämpfen hysterische Weiber.'! Sie werfen

ihre Kinder hinab. Jetzt gilt's, zu eilen

zu retten. t

Man braucht sich gar nicht aufzuregen.
Den Brand haben die Populär Players
angelegt", sagt der Kameramann mit
Seelenruhe. -

.Was? Brandstiftung auch noch?

Die Bande sollte man anzeigen!"
Die Players sind eine Filmgesellschaft,

die dort Brandaufnahmen macht. Sie ha-b-

ein altes Haus zum Abbrennen gc,
kauft. Das geschieht hier oft. Man kann
brennen und sengen nach Herzenslust. Kein
Mensch kümmert sich darum. Nur einmal
hat eine New Jorker Dame, Alarm gc

schlagen. Sie lief hilfesuchend von einem
Nachbarn zum andern. Die Leute lachten
sie aus und schlugen ihr die Tür vor der
Nase zu. Schließlich fand sie ein Telephon.
Die Feuerwehr wurde angerufen. Vom

Brandhauptmann erhielt sie die Antwort,
sie solle keine faulen Witze machen. Da
mals war's aber ein richtiger Brand."

Früher hat sich hin und wieder die

Polizei eingemischt", fährt der Photo
graph fort. Da gab's stets die urkomisch
sten Films. Mancher Schauspieler ist
blond und blau verknüppelt worden. Spä-t- er

schimpften die Polizisten auf diese

Hereinfälle. Noch mehr die Schauspieler,
die ihrt Keile weg hatten und sich oben

drein noch das Geschäft verdarben, weil

guibesoldete Blauröcke ihre Kollegen brat
los machten. Jetzt arbeiten wir unbehel-lig- t.

Die Leute in Fort Lee werden ruhig
ihren Farm-Almana- weiterlesen, wenn
die Welt untergeht", lacht er. Sie wer
den halt denken, der Weltuntergang sei

von unS inszeniert, sei Filmzauber!" I
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Photos d? Univrml,
liehe Grüße Dein James", sondern unter
zeichnet: Dein Botschafter Pumpkin".

Lichter flammen aus! Der 'dicke Herr
schreckt aus seiner Siesta auf. Damen
und Herren springen hoch und eilen hin-au-

Die Probeaufsuhrung ist vorüber.
Sie war interessant, man hat was

Man weiß nun, wie man sich in
der guten Gesellschaft zu benehmen hat.

Im Fahrstuhl trifft die Ltriiik zusam
men. Unten im Hausgang vor dem

hält sie Kriegsrat. Der dicke

Herr, nun vollständig wach geworden,
beißt eine von den sechs für'n Quarter"
an und orakelt tiefsinnig:

Bewegung ist die Hauptsache, meine
Herren. Nur die eine Sache gefällt
mir nickt."

Mir auch nicht," stimmen drei
kopfnickend bei.

Aber sonst geht's," urteilt kühn der
Dicke. Die drei anderen nicken beistim-men-

Auch der Zigarrenverkaufer im

Hintergrund nickt. Er weiß soviel, wie

der Dicke.
Eins muß man sagen, das Mädel ist

patent," fährt der ' Hauptsprccher
fort.

Meint ?" fragt frech ein klei-n-

Rackerchen, das aus dem hohen Thron
deS bürstenden Stiefelputzer sitzt und

ungeniert die schlanken Bcinchcn zeigt.
T:ji; (,.. ;;r;,, li.k.zlu UVtV ItUtUl.lUj, HUI

Kind," schäkert der Dicke plötzlich sehr
lebhaft und vergnügt. Die Kritikersorgen
sind vergessen. Das Quartett scherzt mit
der Kleinen, während der krausköpfige
Sohn des Stirfellandes da Polnuch
hm und der reißt und laut mit dem Lap-pe- n

knallt. Die Kleine springt herunter,
sucht nach Kleingeld, das der dicke Herr
schneller findet, und zieht dann den hohen

Pelzkragen unter das kecke Stumpfnös
chen. Die Herren schlagen die Mantel- -

,

kragen hoeb. Die Doppeltüre klappt, und
mit der trällernden Kleinen zicbt dic hohe
Kritik hinaus auf die lichtersirahleno '
nächtlich belebte Straß:.
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Dreimal ergeht sich Jimmy in wilden
eidenschastsausbruchcn, dreimal erlost

ihn das tötliche Blei des Mexikaners, ehe

die Szene klappt. Dann kommandiert der
Regisseur: Kamera! Eins, zwei, drei!
und der Vorgang wird in Film verewigt.

Nebenan arbeiten Biihnenschrein'er. Sie
schleppen ein gelbes Tuch, Fclsblöcke aus

gepreßter Pappe, eine präparierte Palme
und einen blauen Hintergrund herbei.
AuS dem Krempcl ersteht eine Wüsten-landscha- fi.

Der Bühnenmeister ist nicht
sehr erbaut über sein Werk. Es. fehlt an
Szcnericstiickcn. Auch der Garderobier
bedrängt ihn andauernd mit Fragen. Sie
überlegen. Ihr Entschluß lautet:

Für, den Schcik nehmen wir Bettt-

ücher. Er muß halt ohne Kamel
Ich kann mir keines aus den

Nippen schneiden. Die Sklavin bekommt
die Badepantosfel, einen Teppich und eine
Gardine als Schleier."

Ein armes, zerlumptes Weib, das sich

vor ihrem sterbenden Kinde ans einem

Strohsack die Haare ausgerauft hatte,
tritt heran. Sie reibt sich mit Cold
Cream die Schminke aus dem Gesicht und
wird 40 Jahre jünger. Nun bespricht sie

mit den Meistern die Wüste.
Wenn wir das bronzene Kamel von

dem Schnapsservice aus dem hinteren
Berge aufstellen wird's so aussehen, als
ob in der Ferne ein Trampeltier geht,"
schlägt sie vor. Ihr Vorschlag wird akzep-ticr- t.

'
Machst Du die Sklavin?" fragte der

Garderobier.
Ne. Morgen ermorde ich das blonde

Kind. Nächste Woch' arbeite ich als Ta- -

schendiebin. Dann geh ich in die Unter- -

weit und zuletzt spring ich in den Hudson.
Ich bekomme überhaupt keine anständigen
Rollen mehr, feit die Milly. . ."
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reichen Häusern verbringen die meisten
Stunden des Tages pudernd und putzend
vor einem Boudoirspicgel. Ab und zu

nehmen sie mit liebevollem Blick eine ie

zur Hemd, welche die Unterschrift
Dein Jack" trägt. Die junge Dame aus

reichem Hause muß mindestens einmal in
ihrem Wandelbild-Lebe- n telephonieren.
Sie überrascht dann den Papa mit der

angenehmen Mitteilung, daß sie heimlich
den Chauffeur, Janitor. Reitlehrer oder

Lift Boy geheiratet hat. Papa ist entsetzt,

fuchtelt mit Armen und Beinen herum
und schneidet wütende Gesichter in allen

Tonarten Aber, das steht aus einem

Bild. Also weiter.
Die Frau aus dsrnehmem Hause trägt

in ihrem Heim stets ein Brillanidiadem
nnit Straßenfedcr.TiPs", sowie tief aus- -

geschnittene Roben mit langen Schleppen.
Einmal täglich liebkost sie zehn Sekunden
lang ihre Kinder, um gleich darauf in den

Pelzmantel zu schlüpfen und das Auto zu

besteigen. Pelzmäntel werden zu Auto-fahrt-

auch im Hochsommer getragen.
Junge Flaue verkehren viel in Spiel-hölle-

rauchen Zigaretten und' verlieren
Schmuck und Vermögen. (Siehe Jllustra-tio- n

links.1l" Ehrwürdige, alte, Damen n

ihr silberweißes Haar genau in der

Mitte zu scheiteln, sie sind ewig erstaunt
über die moderne Welt, und blicken durch
runde Brillengläser freundlich auf Enkel-kinde- r.

Für fesche junge Männer sind Sport-Hemde-

mit Iveitmallenden Krage unent-

behrlich, ganz gleich, ob der Adaiiisapfel
noch f gefährlich aus und nieder bupft.
Gebildete. Herren erscheinen glatt rasiert
und tragen . große, schwarzuinrandete
Vtillen. Bankier führen immer eine mit
Geldschein? gespickte Brieftasche so im
Rock mit sich, daß die Scheine oben

und leicht stibizicrt werden kön-ne- n.

Börsenmakler trogen nie Röcke. Sie
stchcn stetö'bei einem Kurssturz in Hemds-ärmrl- n

nd höchster Erregung vor einem
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Ticker, machen Gesten mit der linken Hand
und beißen sich auf die Lippen. Grafen
und Fürstlichkeiten erkennt man an dem

Monokel mit schwarzem Scidcnbandchen.
Koteletts wurden nur von Diplomaten und
globctrotkenden Lords getragen. Kommt
die NobiliiLt aus Frankreich, so ist sie ncr-v-

und reizbar. (Siehe Illustration in
der Mitte.) Für Künstler ist ein es

Aussehen unbedingt erforderlich,
wobei noch eine wallende Mähne und eine

lose geknüpfte, etwas unordentlich hängende
schwarze Schleife als Halsbinde uncrläß-lic- h

ist. Gewöhnliche Gcntlemänncr" ha
ben nur, das Haar im Nacken schön rund
rasiert.

Die beliebteste Form einer fashionablen
Abendgesellschaft ist eine Tanzunterhal-tun- g.

bei der eine Solotänzcrin auftritt.
Sie trägt ein oricntalifches Kostüm, das
dem Zensor unbedingt Augenblicke der Be

wunderung, des Bedenkens und banger
Zweifel verursacht. Ihr Tanz ist ein
Hüpfen und Kreiseldrehen, wobei die Arme
wild hin und her fliegen, allcS mit rasen-de- r

Geschwindigkeit.
Die fashionablcn Zuschauer sind cnt-züc-

Sie geben ihren Gefühlen dadurch
Ausdruck, daß sie, immerfort den Kopf
abwechselnd vom Nachbar zur Rechten
zum Nachbar zur Linken wenden, ihnen
enthusiastisch zunicken und einmal alle
fünf Sekunden die Hände über den Kops
heben und klatschen. Diese Art des Bei-fal- ls

gilt auck, für Theatervorstellungen.
Namentlich dürfen aber Theaterbesucher
aus der guten Gesellschaft nicht vergessen,
sich sehr weit aus der Loge zu lehnen.

Beim Abschied erweist die gesellschaft-gebend- e

Dame ihren teuersten Gästen noch
eine ganz besondere Liebenswürdigkeit,
wenn sie im tiefausgeschnittenen Ballkleid
dieselben aus die Straße geleitet und
ihnen ins Auto hilft. f '

In Klubs der Gcntlcmänner" wickelt
sich das Lcbcn im Astor Pokalrcnncn-Temp- o

ab. ,Das Mitglied stürmt im
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Dann reißt er gähnend den breiten Mund
aus, rutscht tiefer iri den' Stuhl und
schließt die Augen.

Angenehme Ruhe, Mr. Diggms!"
's aus der Gesellschaft jugendlicher

Elegants, die sich um eine Schauspielerin
gruppiert hat. Die umzingelte Dame will
vor Lacken über diesen Ausruf vergehen.

Halt's SNaul," grunzt der Dicke in
aller Seelenruhe, ohne ein Glied zu

Als ob es ein Vergnügen wäre,
den ganzen Tag Ausnahmen zu leiten und
sich Abends noch vier Stunden lang den
wandelnden Kram anzuschauen."

Recht hat er " pflichtet ihm ein glok
kenhcllcs Sopranstimmchen. auf den hinte-re- n

Sitzen bei. Man hat. überhaupt
keine freie Zeit mehr, sieben Stunden
warten, bis die Szenerie aufgestellt ist,
zwei Stunden proben, fünf Minuten Auf-nähm- e,

dann noch mit einem verrenkten
Fuß hierhet hinken! Heut wird's wieder
Mitternacht. Andere Leute gehen auf's
Eis tanzen. Nur ich allein kann hier
herumsitzen."

Die Dome, die das Wart hat. ist recht
böse, Sie ält den notwendigen Anschau-ungsuntcrric-

im Projektionszmimer für
eine Schikaniererei des Managers, der
feine Leute zwiebeln will. Dabei litt sie,

als ob sie ganz alleine die Probeauffüh-run- g

besichtigen müsse. Sie vergißt nur,
daß diese Besichtigung ein wichtiges Elc-me-

des Yilmbctricbes ist, weil dabei die

gründlichsten Studie gemacht werden
können.

'

Heute werden Gesellschaftsbilder gezeigt.
Der Lehrplan' ist, frei nach Knigge: .Der
gute Ton der Films und der Umgang mit
Menschen im Wandelbild".

Kleider machen Lnite. Also zuerst die

Äußerlichkeiten. Für Backfische,, auch
solche bis zu 47- - Jahren, sind , blonde
Tctnnachtlöckchen, vor dem Ohre baumelnd,
unentbehrlich. Ist das Mädchen sehr sitt-sa-

und brav, s setzt es mir dlaugcblümte
,unbonnet" aus. Junge Mädchen aus

Gehrock und hohem Hut herein, wirft sich

hastig in einen Klubsessel und blättert
sieben Sekunden lang in einer Zeitung.
(Die Illustration rechts.) Dann springt
der Kavalier auf und eilt in's Spielzim
mer. Die Karten und Würfel liegen
schon' bereit. In vierzig Sekunden bat
das Mitglied den letzten Rest seines fürst-liche- n

Vermögens verloren. Jetzt in die

Bar, um die Verzweiflung fortzufchwem-me- n.

Die Flasche her, hinunter mit dem

Whiskey! Die Wirkung des Feuerwaf-
fen ist blitzartig und komplett. Total

wankt das Mitglied mit wildver-zerrte- m

Gesicht drei Minuten nach seinem
Eintritt wieder aus dem Klubhaus hin-au- s.

Entschuldigungen werden im Film sel-te- n

acceptiert. Wenn Sie eine vornehme
Dame find und ein Mann rempelt Sie
zufällig beim Umschwenken einer Stra
ßenecke an, dann wird gleich der Sonnen
schirm gebraucht und mächtig drauf los
gedroschen. Das macht einen guten Ein
druck und erweckt Bewunderung und Ber
gniigen bei rasch ungesammeltcm, nneugie-rige- m

Volk. Kavaliere sind immer trai
niertc Boxer und Ringkämpfer. Sie ha
ben schon alles niedergeschlagen, wenn der
Polizist, der stets mit der Köchin oder im
Hinterstübchen der Eckwirtschaft beschäftigt
gewesen, angelaufen kommt. Entspringt
ein Bösewicht, ein Mörder oder Einbre
cher, dann sofort hinter ihm her. Egal,
ob man im Nachthemd ist.

Für die Korrespondenz schreibt der
gute Ton des Films ebenfalls feste Re-ge- ln

vor.' Neun Zehntel aller Schreiberei
wird telegraphisch erledigt. Telegramme
sind lebhafter, wichtiger und vornehmer.
Ist aber das Bricsschreiben nicht zu um-gehe- n,

so geschieht es in einer markanten
Steinschrist. Auf die Unterschrift ist

zu achten. Titel müssen immer
beigefügt werden. Zum Beispiel: Der
Botschafter James Pumpkin schreibt an
seine Frau. El schließt nicht mit herj

IttgiiteToiiksFiliis

stlanz Amerika eine NcsebiUk.
Im Projektionsziniincr. Was zieht

man an'? Vornehmes Lrben in

Klubs und (Gesellschaften. Immer
, feste drüff!,

Filmzauber hat das ganze Land in eine

Niesenbühne Verwandelt. Ueberall wird

gemimt, gekurklt. gefilmt. Im düsteren
Nordwaldc, im Straßengewühl rwn San
Francisco, Chicago, New Jork oder New

Orleans, in wilden Schluchten und auf

ragenden Höhen des Felftngebirgcs, im

sonnigen Kalifornien, auf den (Svenen des

Mittelwestens. In den Häfen, auf Schiffs
Werften und am einsMcn Strande bei-d- er

Küsten, sogar mitten in den Niesen-hrfi- n

hfr nhiiftrieaentren. kurz, überall

trisst.man den Mann mit der Kurbelka-- !

mera, oen nervoien Zi,norcgi!,r mir oem

Szenario in der. Hand und die phantasti-sche- n

Gestalten deJ Schauspielcroolkchens.
Keine Ortschaft ist so winzig und

daß sie nicht ein Wandelbilder-tkeate- r

hat. Jede Stadt hat ihre Film-Wist- ".

In allen größeren Städten be

finden sich Bureaux der Wandelbildcrge-fellschafte- n

mit lebhaftem Geschäftsbetrieb.

,it Ausgabestellen für Films und Plakate
und mit den sogenannten Projekiionsz!m
mern. Und so ein Proicktionszimnier ist

ein interessantes Plätzchen, wo man Wl
sehen kann. Treten wir eig.

Autsch, meine Hühneraugen!"
Verzeihung! Entschuldigen Sie.

?lkr es ist so stocknnster hier, wß man
seine Hand nicht, vor den Augen sehen
kann."
- vorsichtig weitcrtal'pkn in der ög!zpti'
scheu Fjsikrnis. Die tastende Hand

u-if-t eine Stuhllehne, fahrt unverfchms

über die feinpolierte Glatze eines Herrn,
und weiter in den Federhui einer Dame,
welckie neben dem Herrn sitzt: .Nichts für
ungut, bitte!" .

Endlich j'm freier Stuhl., Hingesetzt.
Jetzt aeivöhnen sich olich die Augen

langsam an die Dunkelheit.
" Es war ein

allzu schneller Wechsel aus oem hellen
Vorraum in das pechschwarze. Aufsüh- -

nimiszimmcr. Die Blindheit legt sich.
Ans der düsteren Umgebung heben sich

noch schwärzere Formen ab.. Hier die VLm

risse eines ft baten Herrn, dort struppige
Pelze darüber ein wippendes Fcderchen.
Gewölbte Stuhllehnen mit überragenden
Köpfen.

'
Allerlei Köpsc. Kahle, schmale,

busckige und runde aus geraden, gcbcug-te- n.

breiten oder schlanken Schultern.
Srrrrrr . . . Ein Lichtkegel durchblitzt

den Raum. Eine blendend weiße Fläche
erscheint an der Wand. Sie zuckt und
schwankt hin und her. bis sie genau qua
dratifch ausgerichtet ist. Der Spaßmacher
auf der vorderen Sitzreihe hebt die Hand
in das flutende Licht. Die Silhueitc sei

nei Ricsenflosse erscheint ans dem weißen
Quadrat. ,

Schmeißt die Schwarz-Han- d hinauZ,"
schallt au dem Hintergrund. Flugs
verschwindet die Ricsensaust.

Die anwesenden Leute sind Tachverstän
dige, Reklamcleiier und Cchauspiel'k.
Beim Schein des Lichtkegels erkennt man
die Nächsisitzenden jetzt ziemlich deutlich.
Sehr gesiimftZmäßig schaut der schlanke
Herr mit der fleun,;tltcn Stirn und dem
peinlichst sauber geoqent Scheitel drein.
Er befeuchtet seinen Bleistift mit den Lip-
pen und kritzelt Zahlen auf die Rückseite
eines benutzten' Äriefumsclilagcs. Der
Machbar raunt mir zu, das sei der Sclre-K- jt

bet? MsSiäfjskeilers, er rechne aus.
wieviel b?r im Werden begriffene Film
der Gescllschast gekostet habe und einbrin-ge- n

mi?ie.
Ein gzniiitsjches Xjrrcheii zieht' behagl-

ich die Weste iikr das runde Bauchlcin.,

i

v

I'

i


